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„Graf Zeppelin"in Pernambuco gelandet
In 60 Stunden über den Süd-Atlantik Die deutsch-brasilianische« Beziehungen.

TU. Ne « york , 23. Mai . „Gras Zeppelin " ist gestern
«m 33 Uhr MEZ . auf dem Flugplatz Jeqnia bei Pernam-
bnco glatt gelandet . Nach der Landung teilte Dr . Eckencr
mit, daß das Luftschiff für die Fahrt von - er spanischen zur
brasilianischen Küste 59 Stunde « 53 Minuten gebraucht habe.

Die Befestigung am Ankermast hat wegen de» Ungcjtbt-
hcit - er Landemaunschasten längere Zeit in Anspruch genom¬
men und war nach etwa einer Stunde durchgcsührt.

Die Landung des „Graf Zeppelin " bei Dunkelheit be¬
wirkte, bah die erwartungsfrohe Menge nicht ganz auf ihre
Kosten kam, da die tropische Nacht bekanntlich) schnell her¬
einbricht. Dazu kam, daß das Luftschiff mit etwa einstün-
diger Verspätung eintraf . Zuerst hörte man das Dröhnen
der Motoren , was in der Menge Helle Begeisterung hervor¬
rief. Dann bot sich ein unendlich schönes Bild , als Las grelle
Licht der zahlreichen Scheinwerfer Len silbernen Zeppelin
erfaßte. Der Enthusiasmus steigerte sich zu ohrenbetäuben¬
den Beifallsstürmen , als das Luftschiff sich zum Landen an¬
schickte.

Der Flugplatz war bei Len Landungsmanüvern des
„Graf Zeppelin " im Umkreis von 1 Klm. abgesperrt. Der
Staatsgouverneur urrd die Spitzen der Behörden hatten sich
zur Begrüßung eingefunden . ' Eckener und die Passagiere
des Luftschiffes sind Gäste der Stadt . Die Zeitungen bezeich¬
nen den Tag als den größten in der Geschichte Pernambucos.

Das Luftschiff wird die Nacht über in Pernambuco blei¬
ben und voraussichtlich am Samstag früh in Rio de Janeiro
eintreffen . Die Feuerwehr hat große Pumpen herangeschafft,
um den Wasservorrat des „Graf Zeppelin " zu ergänzen. Er
wird etwa zwei Tonnen aufnehmen.

Mit der Südatlautikfahrt Lcs „Graf Zeppelin" hat die
Genetalprobe für den regelmäßigen Postdienst nach Süd¬
amerika, den man im kommenden Frühjahr aufzunehmen
denkt, begonnen. Zu ihrem — hoffentlich vollen — Gelingen
hat das Entgegenkommen, das die Fahrtleitung in ganz
Brasilien gefunden hat, viel bsigetragen. Für die Vor¬
bereitung eines regelmäßigen Luftverkehrs mit Südamerika
ist das große Interesse , das die brasilianische Oeffentlichkeit
ebenso wie alle beteiligten Behörden ihm zuwenden, von
großer Bedeutung. Sowohl die brasilianische Bundesregie¬
rung wie die Staatsregierung von Pernambuco haben alles
Denkbare getan, um die Landung des Luftschiffes zu erleich¬
tern und seine Sicherheit zu gewährleisten.

Für die Beziehungen zwischen Deutschland und Brasilien
ist der Flug des „Graf Zeppelin" von großer Bedeutung, er
bildet den Beginn einer Aera schnellsten Personen- und
Warenaustausches. Schon heute ist Deutschlands Außen¬
handel mit Brasilien sehr stark,- Deutschland ist der dritte
Lieferant und der zweite Abnehmer Brasiliens . Aber auch
kulturell knüpfen sich zwischen beiden Ländern immer engere
Fäden.

R 100 fliegt nach Kanada
Ei« Slstiin- iger Probeflng d«S englische« Luftschiffes.

TU . London, 22. Mat . Das englische Luftschiff „R. 1l>0"
ist am Donnerstag nachmittag nach einem Slstündigen
Probeflug nach Carbington zurückgekehrt. Der geplante
Flug nach Kanada, der in dieser Woche stattftnden sollte, ist
auf Ende Mai verschoben worden, um der kanadischen Re¬
gierung die Möglichkeit zu geben, bei der Ankunft des Luft¬
schiffes in Montreal zugegen zu sein.

Der Wehrhaushalt im Reichstag
Zustimmung und Kritik der Parteien
— Berlin , 23. Mai . Im Reichstag wurde gestern die

Aussprache über den Wehretat fortgesetzt. Der Abg. Brü¬
ninghaus  jDVP .) erklärte : Mit dem Wehrmtnister sind
wir der Meinung , daß der Geist - er Wehrhaftigkeit in unse¬
rem Volke «nd «nserer Ingen - wat^ ehalten werden mutz.
Die sozialdemokratischen Streichungsanträge lehnen wir ab.
Die Ausgaben für die deutsche Wehrmacht sind fast über das
Matz des Erträgliche « hinaus gedrosselt worden. Wir geben
dafür 700 Millionen Mark aus , während die Vereinigten
Staaten allein für ihre Lnftrüstung eine Milliarde aufwen-
-en . Das hysterische Geschrei Ser französischen Presse über
geheime deutsche Rüstungen ist unwürdig , denn die französi¬
schen Militärs wißen genau , wie falsch diese Behauptungen
sind. Abg. Külz <Dem .) wies daraus hin, daß di« Reichs¬
wehr eine staatsnotwenbige Einrichtung sei, die außenpoli-
tisch und innenpolitisch nicht entbehrt werden könne. Der
große sittliche Gedanke der Friedensbestrebungen fei wie die
Idee des Rechtes znm ethischen Gesetz des Zusammenlebens
der Völker zu erheben. Die Demokratische Partei fördere
dieses große Menschheitsziel mit aller Kraft, aber sie ver-
kenne doch nicht, daß bis zur Erreichung dieses Zieles ein
langer und mühsamer Weg zurückzulegen sein wirb. So¬
lange dieser Weg nicht zurückgelegt ist, kann auch Deutsch¬
land aus Gründen der Selbsterhaltung nicht jeder bewaffne¬
te» Macht entbehre«. Auch innerpolttisch ist die Wehrmacht
unentbehrlich. Das zeigt die Tatsache, daß der staatszer¬
setzende Radikalismus rechts und links in der Reichswehr
Keimzellen zu schaffen sich bemüht. Die Staatsnotwendigkeit
der Reichswehr entbindet nicht von der Verpflichtung, de«
Etat - er Reichswehr innerhalb der finanzielle » Möglichkei¬
ten z» halten. Bet der Marine  muß ein Ersatzbaupro¬
gramm eine grundsätzliche Entscheidung finden, die jetzige
Rate lehnt die Demokratische Partei glatt ab. Abg. Fran¬
cois (Wirtsch .-Partei ) betonte, daß Deutschland ein Heer
brauche, um nicht zum Durchmarschgebiet und zum Spielball
anderer Mächte zu werden. Die Reichswehr müsse losgelöst
sein von allen Parteien . Frankreich habe seinen Heeresetat
in einem einzigen Jahre um mehr erhöht, als die Kosten
der deutschen Reichswehr betragen. Erfreulich sei, daß der
Minister alle politischen Einflüße im Heer abwehre. Ab¬
geordneter von Lindeiner - Wildau  sBolkskons .) wies
darauf hin, daß sich an keiner anderen Stelle unseres staat¬
lichen Lebens so deutlich zeige, wie beim Wehrhaushalt , daß
das Deutsche Reich noch nicht wieder im vollen Besitz seiner
Souveränität sei. Trotz der Beschränkungen könnten wir auf
unsere Wehrmacht stolz sein. Bon «inseitiger Parteipolitik
müsse sie sich frei halten . Für die Wehrmacht gebe «S nur
«ine Autorität : die des Inhabers der legalen Staatsgewalt.
Die Erneuerung der deutschen Flotte gehör« in ein vsthilse-
programm . —

Reichswehr-minister Groenex erklärte, cs wäre sinnlos
und verbrecherisch, unsere zehn Divisionen zum Angriff
gegen irgendeinen unserer Nachbarn zu verwenden . Wir
müssen aber in den Grenzen des Versailler Vertrages alles
tun, um unsere Streikräfte so nutzbar zu machen, daß sie ein
Hindernis für jede fremde Macht bedeuten, deutschen Boden
zu besetzen. Das ist der einzige Weg, unsere Neutralität z«
wahre«. Wir hoffen, daß unsere Streitmacht im Ernstfall
ausreichen wird, um einen Angriff solange abzuwehren, bis
die überstaatlichen Instanzen des Völkerbundes die Möglich¬
keit zum Eingreifen haben. Ei « Volk» das nicht mehr de«
Wille « hat, sichz« wehre«, gibt sich selbst a«f. (Beifall .) Kein
Völkerbund wird einschreiten und ihm Fesseln abstretfen, die
es sich selbst anlegen ließ. Keiner hat mehr Verständnis als
ich für die große Aufgabe der Bölkerversöhnung , in deren
Geist nach der Verfassung unsere Jugend erzogen wird. Die¬
ser Gedanke findet aber feine natürliche Grenze am Selbst¬
erhaltungswillen «nd Wehrwillen der Nation . Die Ausschöp¬
fung der Möglichkeiten des Versailler Vertrages ist notwen¬
dig. Beim Panzerschiff haben wir gezeigt , daß trotz - er
uns auferlegten Beschränkungen auf 10000 Tonnen aus
einer uns zugemuteten Dummheit ein« Klugheit gemacht
werden kann. Der Geist läßt sich eben nicht in Fesseln schla¬
gen. Unsere Flotte bildet eine wertvolle Ergänzung der
Landstrettkräfte. Wenn wir den Bau von Schiffen «nter-
lassen, können dafür keine Soldaten mehr eingestellt werden.

Abg. Künstler (Soz .) verlangte Auskunft über die
Kieler Munitionsverschiebungen , Über die sich das Wehr-
ministertum anscheinend ausschwetgen wolle . — Reichswehr-
minister Groner  bezeichnete di« Ausführungen LeS Abg.
Künstler als unerhört . Der Minister stellte fest. Laß das ge¬
richtliche Verfahren bis zur letzten Instanz durchgeführt
werde. Gegen jeden etwaigen Schuldigen der Wehrmacht
werde er rücksichtslos einschreiten.

Die Finanzkkise noch nicht überwunden
TU. Berlin,  28 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Reichskabinett beschäftigte sich auch in feiner DonnerStagS-
fitznng mit der wirtschaftspolitischen Lage in ihrer Gesamt¬
heit. Die ans Grund - es letzten Sabinettsbeschlnffes seit eini¬
ge« Tage « mit der Reichspost  geführte « Verhandlungen
habe« das beabsichtigteErgebnis gezeitigt , das schon jetzt alle
für 1939 vorgesehenen LiefcrnngSanfträge vergehe» »nd Ar-
beiterentlassnngen daher nicht erfolge « werden.

I « der weiter «« « irtschastspolitifche« Kabtnett sans-
sprache wurde» Beschlüsse noch nicht gefaßt, vielmehr wird
bas Reichskabinett, das sich in seine« letzte« Sitzungen wie¬
derholt mit der Sanier « « - der ArbeitSlosenver»
sichernng «nd der «es. Finanzlage  nebst DecknngS-
vorschlSge» beschäftigt hat, «««« ehr am kommenden Diens¬
tag -« diese« Krag«» entscheidend  Stell «»« nehme«.

Tages -Spiegel
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat den Südatlantik in 69

Stunde « überflogen « nd ist gestern »acht in Pernambuco
glatt gelandet.

«>
Der Reichstag setzte gestern seine Wehrdebatte fort. Ueber

die Notwendigkeit einer Wehrmacht besteht allgemein kein
Zweifel , umstritten ist lediglich das Maß der Aufwen¬
dungen.

»
Die Zentrumsfraktion hat gestern über ihre Haltung znm

Panzerschiff 6 berate«. Man erwartet dessen Ablehnung.
*

Die Finanzkrise im Reich ist immer noch nicht überwunden.
Man befürchtet einen neuen Fehlbetrag von 299 Millionen
Reichsmark, z« dessen Abdeckung «och keine Möglichkeit

besteht.
o

Die französische Besatzungsbehörde hat trotz deutschen Ein¬
spruchs gestern 25 Flugzeughallen im besetzte« Gebiet ver¬
steigert.

»
Das amerikanische Repräsentantenhaus verabschiedete am

Donnerstag das - entsch-amerikanische Schnldenabkomme«.«
Vom Lübecker Gesundheitsamt wird eine vervollständigte

Statistik der Eänglingserkranknnge « bekanntgegebc».
Danach sind 22 von 56 der mit dem Calmette -Präparat ge¬
nährten Säuglinge gestorben.

Nach einer Mitteilung aus parlamentarischen Kreisen
geht erneut bas Gespenst eines neuen Etat -Defizits um, das
aus Mindereinnahmen , die teils auf schlechte.  Konjunktur
und teils auf zu optimistische Voranschläge zurückzuführen
sind, stammt. Man beziffert diesen Ausfall ans insgesamt
200 Millionen Reichsmark.  Wie diese Summe wie¬
der eingebracht werden soll, ist vorläufig «och schleierhaft.
Man will versuchen, noch zwischen zweiter und dritter Lesung
Ersparnisse im Etat vorzunehmen . Aber viel wir - bet solchem
Bemühen nicht Herauskommen. Darum taucht schon jetzt die
Befürchtung auf, die Regierung werde zum Herbst genötigt
sein, einen Nachtragsetat  einznbringen . Die Deckungs¬
frage kann man wahrscheinlich vor - er Sommerpause nicht
mehr anschneiden. Kurz und gut : die Finanzkrise ist noch
keineswegs überwunden . Dr . Moldenhauers Versicherung,
daß die Reichskasse saniert sei, gilt heute bereits als über¬
holl . Neue Steuern drohen. Di « Aussichten Ser
Steuersenkungsaktion wer - en unter solchen
Umständen immer trüber.

Die Senkung der Kapitalverkehrsste«er« .
Die Reichsregierung hat vom Reichstag die Ermächti¬

gung zur Senkung der Kapttalertragssteuer und Kapitalver¬
kehrssteuer verlangt . In einer Besprechung, die gestern »mi¬
schen den Steuersachverständigen der Regierungsparteien
und dem Vertreter des Reichsfinanzministeriums , Mini¬
sterialdirektor Zarden,  stattfand , wurde mitgeteilt , in
welcher Weise die Regierung von dieser Vollmacht Ge¬
brauch machen will . Es ist beabsichtigt, zunächst im Laufe
dieses Jahres bei der Kapitalverkehrsstener  Len
Emtssionsstempel für Obligationen und Aktien von 4 ans 3
Prozent vzw. von 2 aus 1 Prozent herabzusetzen. Außerdem
soll die Börsenumsatzstener  um dH.  von 1-j pro
Mille auf 1 pro Mille gesenkt werden. Die Kapital¬
ertragssteuer  soll erst ab 1. Januar 1981 fortfal¬
len . Da der Ertrag aus diesen Steuern nicht sehr groß ist,
von ihrer Beseitigung oder Ermäßigung aber eine erhebliche
Krediterleichterung erwartet wird, soll sie unter alle « Um¬
ständen durchgeführt werden.

Die Flugzeughallen versteigert
TU Mainz,  38 . Mai . Durch de« Ober^rhlmeister der

französische« Rheinarmee sind am Donnerstag t« Mainz
25 Flugzeughalle » »ersteigert worden (21 i« Lachen-Speyer¬
dorf, » i« Griesheim bei Darmpadt «nd 1 bei Kaisers !««,
ternj. Der Zuschlag erfolgte an verschiedene Firme «, dar¬
unter auch a« die Fa . Marx tu Mülhause «, die bekanntlich
auch die Halle bei Trier erworben hat. Bezüglich der drei
Halle» in Griesheim ist wiederholt auch durch die Weltpresse
darauf anfmerksa« gemacht worden, daß diese Halle« für
den t« Griesheim geplante « künftige« Weltflnghafe « un¬
entbehrlich seien.

In letzter Stunde hatte die hessische Regierung «och eine»
Schritt deS Vertreters der ReichsvermSgensverwaltnng beim
französische« Oberkommando i« Mainz veranlaßt , - er aber
erfolglos Rieb.

«bschnb der französischen Zivilisten ans dem Rheinland.
TU . Mainz , SS. Mat . Auch für di« französischen Zivilan-

gehörigen ist am Donnerstag der Räumnngsbesehl einge¬
gangen . Nach diesem soll das besetzte Gebiet von Le« fran¬
zösischen Zivilisten bis »um 1v. Juni geräumt sei».



Notopferpläne in Bayern
— München, 22. Mai . Da die Schlachtsteuer für Ochsen

«nd Kälber und Schweine vorläufig in der bayerischen Re-
gierungskoalttion noch nicht durchznbringen ist, will man
sich zunächst einmal vergewissern, ob man in Berlin Einwen¬
dungen zu erheben hätte, eine neue Steuer unter dem Na¬
me» eines „Notopfers"  und in der Form einer gestaf-
selten Kopf st euer,  also sozusagen eines Zuschlags zur
Einkommensteuer, von dem gesunden Steuerzahler zu er¬
heben. Darüber ist man in der Koalition überetngekornmen,
ohne aber in der Sache selbst einig zu sein.

Man nennt eine solche Steuer außer „Notopfer " auch
»Hetmatsteuer" und hat sich darüber kürzlich auch im Wtrt-
schaftsbei.at der Bayerischen Bolkspartet unterhalten . Sie
würde als Zuschlag zur Einkommensteuer den retchsgesetz-
ltchen Bestimmungen widersprechen. Aber da der Bauern¬
bund vorläufig auf der Ablehnung der Viehschlachtsteuer
beharrt, will man ivenigstens einmal die rechtliche Situation
für ein solches Notopfer klären, um so mehr, als man ja
selbst bet einer Biehschlachtsteuer, die nur unter Freilassung
der Hausschlachtungen möglich erscheint, noch eine wettere
Steuer braucht.

Kleine politische Nachrichten
Zur Dienstentlassung des Berliner Ltadtoberhanpts.

Ueber die finanziellen Auswirkungen des Urteilsspruchs des
Berliner Disziplinargerichts gegen OBM . Büß wird auS
Berlin u. a. berichtet: Da bas Gehalt des Oberbürgermei¬
sters ohne die Dtenstaufwanösentschädigung , dte sich auf
34 OVO Mark beläuft, SS OVO Mark beträgt, würde sich baS
volle RuhegeHalt in Höhe von vier Fünfteln dieses Betrags
auf annähernd 29 000 Mark belauf ;» ; dte dem Oberbürger¬
meister gewährte »Unterstützung" beträgt zwei Drittel die¬
ser Summe , also rund 18 300 Mark.

Vorbereitungen der Besatznngstrnppe « »nm Abmarsch.
Das Oberkommando der französischen Rheinarmee hat den
einzelnen Truppenteilen in der Pfalz  nunmehr genaue
Abmarschbefehle zugelettet . Demnach werben von dem 83.
französischen Armeekorps , das zum größten Teile in der
Pfalz stationiert ist, noch im Monat Mat rund 2000 Mann
abtransportiert , darunter 850 Mann aus der Garnison
Zweibrücken, 780 Mann aus Landau, 180 Mann aus Ger¬
mersheim und die übrigen aus Speyer und Kaiserslautern.
Der größte Teil der Truppen aus - er Pfalz wird jedoch erst
in den letzten zwei Wochen vor dem 30. Juni die Pfalz ver¬
lassen.

Kommnniftenkramalle in Osnabrück. In Osnabrück er¬
schien während einer Versammlung der Nationalsozialisten
in einem Lokal vor de» Toren der Stadt et« Trupp Kom¬
munisten und schlug sämtliche Fensterscheibe» des Versamm¬
lungslokals ein. Es kam darauf zu einer blutigen Massen-
schlägeret. 7 Landjäger, ein Schupoaufgebot und bas Ueber-
fallkommando konnte« der Schlägerei nicht Herr werde« .
Dte städtische Feuerwehr mußte »um Schluß 7 Schwerver¬
letzte ins Martenhospital bringe« .

Briands Denkschrtft in Moskau überreicht. Nach einer
Meldung der Telegraphen -Agentur - er Sowjetunion Hat - er
französische Geschäftsträger Hellen dem stellvertretenden
Sußenkommtffar Litwtnow dte Paneuropa -Denkschrtft Brt-
ands überreicht. Hellen führt« dabet aus , daß die franzö¬
sische Regierung im Sinne und km Aufträge - es Völkerbun¬
des handele, von dem Brianb mit der Ausarbeitung - er
Denkschrift beauftragt worden sei. Das Programm Briands
sehe die Schaffung einer europäischen Gtaatenföderatton vor
«nd seine (Hessens) Aufgabe fei eS, - er Sowjetregierung die
Versicherung abzugeben, baß der paneuropätsche Staaten-
bunb auch mit solchen Staaten ehrlich zusammenarbeite«
werde, dte nicht zu dem Bund gehören werden.

Fürst LSwenstet« zieht «ach Böhme «. Fürst SontS Sö-
wenstetn, der von seinem Auftreten auf den Katholikentage«
«nd als früherer ZentrnmSabgeordneter bekannt geworden
ist, gibt seinen Wohnsitz auf Schloß Kletnneubach bei Aschaf-
fenburg auf. Um sich seine böhmischen Besitzungen z« er¬
halten , siedelt er auf seine dortigen Güter über.

Einig sein, um zu leben Eine

Gedanken zu Briands Vorschlag für einen europäischen Bund
Das schmierigste und vielleicht einzige wesentliche Hin¬

dernis vor der Verwirklichung des nvtivendigen und leben¬
digen Gedankens einer europäischen Einigung ist der Ver¬
sailler Vertrag.  Brtand selbst hat in seinem wage¬
mutigen und klugen Memorandum für die Bildung eines
lockeren europäischen Staatenbundes diesen Kernpunkt der
Aufgabe durch die Darlegung unter Punkt 3 über die Si¬
cherheitsfrage  als bestimmende Grundlage jeder Fort-
schrtttsmögltchkett Europas angeschnitten. Sicherlich nicht in
dem bisherigen selbstsüchtigen Aufrüstungssinne der franzö¬
sischen Auffassung, sondern Sicherheit im europäi¬
schen Sinne  ist dte Voraussetzung für den Frieden und
für die wirtschaftliche und kulturelle Zukunft des höchstent¬
wickelten Erdteils . Sicherheit Europas und echte Sicherheit
auch für Frankreich kann es nur geben, wenn die siebzig Mil¬
lionen Menschen im Deutschen Reiche von der Verfemung
durch den Versailler Vertrag und der durch ihn bedingten
Zerstückelungswillkür in der Festlegung - er Grenzen befreit
werden. Ein Bereinigtes Europa auf der
Grundlage der gewaltsam und widersinnig
zustande gekommenen heutigen Grenzen
kann es nicht geben.  Frankreich muß damit zufrieden
sei«, daß Streseman » auf die gewaltsame Wiedereroberung
Elfaß -Lothringens durch Deutschland verzichtete, und im
Interesse der eigenen Sicherheit und feines Europapro¬
gramms nun endlich an der Verbesserung der von ihm selbst
als unerträglich erkannte« östlichen Grenzen Deutschlands
Mitwirken.

„Einig sei», um zu leben und zu gedeihen ! Bor dieser
gebieterischen Notwendigkeit stehen die Völker Europas !"
Das ist die klare und eindrucksvolle Begründung des Bri-
andschrn Memorandums . Sie macht es Deutschland zur un¬
ausweichlichen Pflicht, tu diesem Augenblick mit der Anmel¬
dung dieser Forderungen hervorzutreten . Es ist ja Briands
persönliche Ansicht, baß die Aufbaubestrebungen
ausdrücklich auf politischem Gebiet  einzusetzen ha¬
ben. Damit werden die umstrittensten und gefährlichste« Fra¬
gen in den Vordergrund geschoben. Das kan« nur dte Be¬
kundung der ernsten Absicht bedeuten, den gordischen Kno¬
ten der durch die Kriegsabschlußverträge bedingten politi¬
schen Gegensätzlichkeiten entschlossen zu zerhauen, um den
vorgeschlagenen »Bund auf der Grundlage der Einigung"
von vornherein auf sicher« Füße zu stellen.

Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum , sich darauf zu ver¬
lassen, daß die Bereinigten Staaten von Europa im Sinne
eines europäischen politischen, wirtschaftlichen, kulturellen
Handlungsprvgramms unter Führung eines alleuropätsche«
Vollzugsausschusses noch eine« zeitlich sehr langen Weg bis
zu ihrer Durchführung zurückzulegen hätten. Nach alle«
großen europäischen Zusammenstößen im letzte« Jahrhun¬
dert erhielt dte alte Idee der Bereinigten Staaten von
Europa neue Nahrung und kräftige Antriebe . Am bekannte¬
sten sind die feurigen Vorschläge von Saint Simon während

der napoleonischen Durchwühlung unseres Erdteils . Das
verbündete Ehepaar Coudenhove-Kalergi und Jda Roland
konnten diesen Gedanken so erfolgreich neu befruchten, »bey
weil der große europäische Krieg gewesen ist und weil mit
jedem Jahre , mit jedem Monat aller Welt deutlicher wird,
daß die Niederwerfung Deutschlands in eine
folgenschwere Niederlage Europas mündet.
Dte politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Führerstaa¬
ten Europas gaben infolge des Krieges die politische und
wirtschaftliche Vormachtstellung an Amerika ab und erlitten
in der kolonialen Welt Asiens und Afrikas de« ungeheuren
Kurssturz ihres moralischen Ansehens , der in Indien jetzt
den Engländern so fühlbar zu werden beginnt.

Wir erroarten als nahezu selbstverständlich von der sehr
wahrscheinlich erfolgenden Gründung eines Europaausfchus-
ses in ganz naher Zeit Verkehrserletchterungen
wie die längst fällige Einrichtung eines allgemeinen Europa¬
passes, der die infolge der Friedensschlüsse gigantisch ange¬
wachsenen lästigen Paß - und Berzollungsschwierigketten be¬
seitigt, die postalische Einigung auf eine Europabrtefmarke,
wen » sich nicht gleich die von Stresemann gewünschte Welt¬
postmarke durchsetzen lassen sollte, einen großzügigen Aus¬
gleich der Zolltarife  aller europäische« , wirtschaftlich
so ungemein eng urttetnander verflochtenen Staaten , eine
Verbesserung der Eisenbahnanfchlüsse, das Jneinanbergrei-
fen der Flugpläne , eine geschicktere Verteilung der Wellen¬
längen im Funkwesen und die Lösimg vieler anderer Wirt¬
schafts- und Verkehrsfragen.

Es wird nicht leicht sein, diese tnnereuropäischeu
Reformen  lmrchzusetzen, wenn wir uns vergegenwär¬
tigen, welchen Schwierigkeiten wir in Deutschland selbst bei
der Retchsreform gegenüberstehen. Dte darüber hinaus¬
gehende Aufgabe des zu erwartenden Europaausschusses
bleibt aber die Zusammenfassung - er Kräfte
-es Erdteils für die Durchführung umfang¬
reicher politischer Aufgaben — wir denken vor
allem an die Entwicklung Afrikas zu einer wirtschaftlichen
Kraftquelle ersten Ranges für Europa — und für die Siche¬
rung der europäischen Kultur gegen dte verhängnisvolle
Ueberflutung durch den Amerikanismus . Europa kann seine
Führerstellung nur wieder erlangen , die ganze Menschheit
ihren geistigen Aufstieg nur fortseben, wenn das europäische
Geistesland vor der aus Amerika drohenden Verfilzung und
Versumpfung bewahrt bleibt.

Um dieser Notwendigkeiten willen wird gerade Deutsch¬
land das Brtawdsche Memorandum begrüßen dürfen, ohne
Furcht vor dem Aufwuchern einer französischen Uebermacht
im Europabunbe . Die Führung fällt schließlich immer dem
Berufenen zu, und Europas Schicksal hängt in so hohem
Grade von Sem Wohlergehen Deutschlands ab, daß über¬
triebener Ehrgeiz einzelner europäischer Gebiete und ihrer
Lenker daran nicht vorbeikonnnen kann.

Mussolini vor -er Mailänder Arbeiterschaft. Mussolini
hielt in Mailand vor Arbeitern eine große Rede, in der er
u. a. erklärte, daß die faschistische Regierung sich in den acht
Jahren ihrer Herrschaft immer dem Schicksal der Arbeiter
besonders angenommen habe. Die faschistische Herrschaft habe
dte Arbeit und das Kapital auf dte gleiche Stufe gestellt,
mit gleichen Rechten und gleichen Pflichten . So etwas fei
in keinem Teil der Welt geschehen.

Der Bürgerkrieg in China
Tschiangkatscheck meldet eine« große« Sieg.

XU. Schanghai,  23 . Mai . Das Hauptquartier de« Ge.
«erals Tschiangkatscheck teilt mit, daß eS de« chinesische«
Regiernngstrnppe « «ach mehrtägige « Kämpfe« i« der Pro»
vinz Schantnng gelnnge « fei, die anfständische« Truppe« zn»
rkickzndränge« «nd die Stadt Fukie« z« besetze«. De « Re»

giernngstrnppe « seien mehrere tansend Gefangene , Maschi»
«engewehre «nd schwere Geschütze in die Hände gefalle «.
Marschall Tschiangkaischekdankte i« eine« Tagesbefehl de«
Truppe « für den große« Sieg « nd kitndigte eine neue Offen¬
sive zur Erober««g Pekings an.

Erdsenkungen in Hamburg
TU . Hamburg, 23. Mcä. Am Mittwoch kur- nach Mittag

setzten sich an der Spitze Kranhöft hinter der Spundwand
infolge von Baggerarbeiten Erbmassen in 80 Mir . Läng« t«
Bewegung . Die Erde sackte trichterförmig in einer Tiefe von
6 Meter « weg . Hierdurch wurde et« massiver Schuppe« ge¬
fährdet. Daraufhin find dte Baggerarbeiten vorläufig ein¬
gestellt worden. Di « in Frage kommende« technischen Be¬
hörden sowie die Feuerwehr haben bi« erforderlichen Maß¬
nahme« getroffen . Personen waren nicht gefährdet.

Die vom„Roten Drachen"und von der
„Weißen Lilie"

Ein Beitrag »nr Psychologie - es gelben Manna «.
Bon Peter Lee.

ES wird wenig bekannt sein, daß die Zahl der geheimen
Bünde in China unendlich groß ist. Biele stehe« miteinander
in einem Kartell- oder Freundschaftsverhältnis, die andere»
wieder sind sich todfeind: sie befehden sich auf» erbittertste.
Man darf schon aus diesem Zusammenhang unfehlbare
Schlüsse ziehen auf die ständigen Bürgerkriege ähnlicher Zwistig¬
keiten, die das Land seit undenklichenZeiten ^ rreißen. Diese
Geheimbünde gewähren auch den Aermsten, dem Kuli und
Lastträger, die gleiche Aufnahme wie dem General und Man¬
darin. Der Grund, weshalb  sich der Proletarier zu einer
Gemeinschaft vielfach drängt, die chm Opfer an Geld, an
Arbeit, an mühsamsten Diensten auserlegt, kann nur der des
Bewußtseins sem, einer mächtigen schützende« Organisation an¬
zugehören. Die geheimen Gesellschaften sind eS, die sich seiner
annehmen, mag er seinem Lebensunterhalt in Hinterindie»,
auf den Sunda -Jnseln , in Australien, Süd - oder Nord¬
amerika nachgehe« — wo er sich auch befindet» er weiß die
mächtige, unsichtbare Hand über sich, die chn räche« oder
seinen Vorteil wahrnehmen wird. Da » Gefühl der Sicherheit
läßt das Lächeln de» Gleichmuts erblühen, ein ungesund hös-
ttche», ein grausam undurchdringliche» Lächeln. —

Die englische Reisende Jsabella Bird berichtet in ihre»
i« den neunziger Jahren auch i» Deutschland viel gelesene»
Buche „Der goldene Lhersones", wie sie auf der hinterindi-
schen Insel Malakka am Parak in eine Stadt gekommen sei,
ursprünglich durch den Gewerbefleiß ihrer Bewohner wett be¬
rühmt, damals aber fast in Trümmern «nd vollkommen ver¬
ödet. Und was war die Ursache? Zwei geheime chinesische
Gesellschaften, die vom „Roten Drachen" «nd die der „Weißen
Litte", lebten in Feindschaft und schwuren einander Ver¬
nichtung. De« blutigen, mit ungemeiner Heftigkeit geführte«
Kämpfen sielen viele Tausende zum Opfer. Der Eindruck, de«
die noch »«bestatteten Leichen, di« gesprengte» Häuser m>d
Hütten auf die Europäerin machten. war iurcbtba»-

rver «.ymese, so geschmeidig«nd verschlagen er sei« mag,
weiß unter Umstände« sehr Wohl sei« Leven einer Sache zn
opfern, mit einer Nichtachtung seiner selbst preiszugeben, d»
emeS besseren Zweckes würdig Ware. Der Einzelne hat in dem
übervölkerte« Lande wenig Wert. Der Zusammenschluß erst
schafft ihm die Macht. Despotte und mangelnde Rechtspflegeer¬
zeugen versteckte Verbindungen, die ihrerseits wiederum im
höchsten Grade tyrannisch auftreten. Daß die geheime« Ge-
sellscha
inderi te« tatsächlich bestehen und nicht der Phantasie er-

cher Schriftsteller entsprungen sind, soll durch eins von
vielen Beispielen nachgewiesen werden:

Die Insel Borneo ist reich an Kohlenschätzen. Die
Kohlengesellschaftenunterhalten eine Art Polizei im Auf-
,icyismen,c-, ,yre Beamten setzen sich aus eingeborenen Malaien
und Chinesen zusammen. Da auch viele chinesische Kaufleute
ihren Handel auf der Insel betreiben, so ist da» „Reich der
Mitte " recht stattlich vertreten. Me meisten der Zugewander¬
ten sind Mitglieder der rivalisierende« Geheimbuude vom
„Roten Drachen" und von der „Weißen Lilie".

Eines TageS nun fand Po -Lant, Arbeiter einer der Berg¬
werksgesellschaften und von Geburt Malaiochinese, auf einem
Botengang in einem auSgetrockneten Bachbett einen kostbaren
Stein . Er stieß einen lauten, entzückten Ruf aus . Für diese«
Fund würde er eine ordentliche Belohnung von den Weiße«
Herren erhalten, denen er schon zu wiederholten Malen
kleinere Steine abgeliefert hatte. So frohlockte der arme
Bursche und ahnte nicht, daß sei« Freuen ihm zum Verderben
ansschlagen würde.

WaS geschah? I « der regungslosen Waldwildnis trägt
schon jedes lauter gesprochene Wort weit. Der Jubelschrei des
lungeu Burschen war von einem malaischen Werb vernommen
worden, da» mehrere hundert Meter wett im BambuSselde
gearbeitet hatte und den Mann mm belauerte. Von dicken
Stauden gedeckt, war sie dem Finder unsichtbar. Aber sie be¬
obachtete, wie jener immer wieder mit unverhohlener Freude
seinen Schatz betrachtete «nd chn schließlich i« seinem
Kittel barm

Der Malaiochinese führte seine« Auftrag a«S, aber schon
hatte auch ein VermögenoerKaufmann von dem Fund Kennt¬
nis . Er gehörte znr Gemeinschaft der „Weißen Lilie", wäh¬
rend er von Po -Lant wußte, daß er Mitglied vom Bunde des
»Roten Drachen" war. Mau mußte also, koste es. Wo4 e»

woue, vern « uricyeu vas scieinov avjagen, um es ieme».. eige¬
nen Bunde zukommen zu lassen. Po -Lant hatte indessen schon
unterwegs einem seiner Bundesbrüder zugeraunt, daß er
einen „mächtigen" Stein entdeckt habe; eine reiche Belohnung
sei chm gewiß.

In derselben Nacht erwachte Po -Lant. Seine Füße Ware« ,
durch"starke Bastseile gefesselt. Um chn herum hockten stumme
drei Männer , tue Boten der »Meißen Lilie". Po -Lant wußte,!
WaS die Stunde geschlagen hatte. Aber er war gewiß, daß
auch die Seinen nicht saumen würden, chm zu helfen. Als
Po -Lant sich weigerte, seinen Schatz preiszugeben, banden die
Eindringlinge chm auch die Hände und machten ihn durch
einen Knebel stumm. Auf einer Bambusbahre schleppten sie
den Unglücklichen in den Wald. Dort wandten sie alle erdenk¬
lichen Arten von Marter an, chn gefügig zu machen. Umsonst.

Jedoch auch die Leute vom „Roten Drachen" waren nicht
müßig geblieben. An die siebenzigbis an die Zähne bewasfnete
Männer machte« sich aus den Weg, der durch Stacheldoru-
dickicht fast unpassierbar war. Schließlich gelangten die Ver¬
folger vor die vefestigte Hütte der Entführer. Schüsse schlugen!
ihnen entgegen. Die Angreifer gingen von allen Seiten zum,
Sturm vor. Er gelang: von den Feinden schoß keiner mehr..
Allein , als die Stürmende » in das HauS einorangen, erfolgte
eine Explosion. Me wenigen Ueberlebenden fanden die ver¬
stümmelte, halbverbrannte Leiche ihres Freundes. Die Män¬
ner der „Weißen Litte" waren durch einen unterirdischenGang!
geflüchtet.

Furchtbar war der Rachegedanke, und furchtbar setzte er
sich durch. Meuchelmorde Ware« an der Tagesordnung.,
Monatelang herrschte der nackte Schrecken. Me englisch»
Kohlenbergwerksgesellschastgriff zu strengen Maßregel«, so-,
wett sie dazu im Stande war. Allmählich wurde Frieden im.
Lande. Aber auch jetzt vergeht kein Jahr , in dem sich nicht
unter den dortige» Chinesen mehrere unter so gräßlichen Be¬
gleiterscheinungen ermorden, daß die Feder sich weigert, sie
auch nur anzudeuten. In der Erfindung von Martern gibt
der Gelbe raffinierte Rätsel auf.

Der Diamant wurde übrigens, leicht mit Erde bedeckt, ge¬
funden. Ein zweites Mal gefunden; das Blut von unzähligen
Menschenleben klebt daran. Man hat ihn geschliffen und für
einen hohen Preis nach Amerika verkauft, wo sich heute tziel-
Ivcht ein Arnkeemädchenmit ibm kckmückt. '
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Eine Forderung der wiirlt.Landwirtschaft
Weg mit der Bindung - er Butter - und Säsezöllel

Die württembergischen landwirtschaftliche « Spitzenorga-
»tsatione » haben angesichts der katastrophalen Entwicklung
der Preisvcrhältnisse tu der Milchwirtschaft nachstehende
Entschließung gefaßt , die den zuständigen Regierungsstelle«
übermittelt wurde:

„Die Preisbildung für Erzeugnisse der deutsche» Milch¬
wirtschaft hat in den letzten Monaten einen beispiellosen
Zusammenbruch  erfahren . Diese Tatsache droht die
längst etngeleiteten und in Durchführung sich befindende«
Maßnahmen zur planmäßige « Erfassung und Verarbei¬
tung der Milcherzeugniffe unwirksam zu machen. Die Preise
für Milch , Butter und Weichkäse liegen heute unter Vor-
krtegspretsen.  Ein Anhalten der gegenwärtige « Ber-
hältniss « in der Milchwirtschaft müßte zum völligen Rui«
des voltS - und landivtrtschaftlich so ungeheuer wichtige«
Produktionszweiges führe «.

Die Ursachen für diese Entwicklung liegen klar auf der
Hand . Der Einfuhrüberschuß bei Milch und Mtlcherzeug-
uisse« betrug im Jahr « 1929 rund 570 gegen rund 192 Mill.
Reichsmark im Jahre 1918. Die geltenden Zollsätze  für
Erzeugnisse der Milchwirtschaft sind völlig unzuläng¬
lich.  Von einem ausreichenden Zollschutze wirb es abhängig
sei« , ob die deutsche Milchwirtschaft di« aus volkswirtschaft¬
lichen Gründen notwendige Leistungssteigerung fortsetze«
kann, oder ob sie der stark bevorzugten Konkurrenz des Aus¬
landes erliegen muß.

Die landwirtschaftliche « Spitzenorganisattone « verlange«
daher , daß die i« deutsch-finnischen Handelsvertrag vorge¬
sehene Bindung der Zollsätze für milchwirtschastltche Erzeug¬
nisse unverzüglich , notwendigenfalls durch Kündigung des
Vertrags , gelöst wird . Das Zusatzabkomme « vom November
192S zum deutsch - finnische « Handelsvertrag  ist
in jeder Bezieh ««- für die deutsche Milchwirtschaft un¬
tragbar  und muß daher entschiede« abgelehnt werden.

Die wttrttembergische Landwirtschaft erwartet von der
Reichsregieruug , daß endlich die notwendigste « Maßnahme«
znr Rettnng der deutschen Milchwirtschaft dnrchgeführt
werde «.

Geld-,Volks- und Lan dwirtschaft
Berliner Briefkurse,

100 holl. Gulden 108,66
100 ftanz. Franke« 16,45
100 schweiz. Franken 81,15

Börse.
SLB . Stuttgart , 22. Mai . Die Börse lag heute sehr still

bei teilweise nachgebenden Kurse « .
Produktenbörse und Marktbericht«

des Landwirtschaftliche « Hauptverbandes Württemberg und
Hoheuzoller « SB.

8 .C. Berliner Produktenbörse vom 88. M» t.
Weizen märk . 289—291; Roggen märk . 109—177; Gerste

108—IW , Hafer märk . 161—181; Mats prompt Berlin SS bis
40,28; Roggenmehl 22^ 0- 28,50; Wetzenkleie 8,28—9; Rog.
genklete 8,50—9^ 0; Btktoriaerbsen 33—29; kl. Speiseerbsen
21—28; Futtererbsen 18—19; Peluschke« 17—18; Ackerbohne«
16M —17; Wicken 19—22M ; Lupinen , blaue 16—17̂ 0; bto.
gelbe 21F0- 24; Rapskuche « 12—18; Letnkuche« 17M - 18,10;
Trockenschnitzel 8,10—8,80; Sojaschrot 18,40—14̂ 0; Kartof¬
felflocken 18—13,30; Spetsekartoffeln , rote IM —1,80; - to.
gelbfleischtge 2,30- 2,00. Allgemeine Tendenz : Uneinheitlich.

Die gelbe Pest.
Den Saatenstandsbertchten ist -« entnehmen , daß die

jungen Saaten vielfach unter Verunkrautung durch Hederich
zu leiden haben . Der Hederich, anch Dill genannt , wird mit
Recht als gelbe Pest bezeichnet, - a er durch Verunkrautung
der Felder diesen außerordentlichen Schade » »«fügt . Durch
die Witterungsverhältnisse wirb der Dill sehr oft über das
Getreide Herr , und das ist gleichbedeutend mit einer starke«

Erntemindernng oder sogar mit einer Mißernte . Daher
mnß die Parole lauten : Weg mit dieser Schmarotzerpflanze!
Eine Säuberung der mit Hederich verseuchten Aecker ist nur
möglich, wenn vorbeugende und direkte Bekämpfungsmah-
nahmen Hand in Hand gehen . Das am längste « bekannte
Verfahren , die Bespritzung der Felder mit Eisenvitriol¬
lösung , ist auch heute noch das wirksamste und billigste Mit¬
tel . In jüngster Zeit wird zum Bespritzen des Hederichs
anch Raphantt empfohlen . Bet richtiger Durchführung und
passender Witterung wird nach dem Spritze » kein Dill mehr
vorhanden sein oder fo wenig , daß er leicht aus dem Boden
gezogen werden kann.

Stuttgarter Gchlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Gtädt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 1 Ochse, 16 Juwgbullen , 19 JungrtnÄnc,
28 Kühe , 221 Kälber , 509 Schweine (unverkauft 80j.

Preist für 1 Pfund Lebendgewicht:
22. 5. 20. 5. 22. 5. 20. 8.

vchsen:
anrgemäfttt
vollflelschigfleischig

Vnllvn:
«»«gemästet
vollfleischigfleischig

Snngrtnboec
«»«gemästet
vollflrischi,
fleischig
gering genährt«

Riihrr
oueaemSstet
vollflelschig

Pfg- Pfg
52- 54
46—50

so—sr
48—49

SS—SS
49—S3
46- 48

41- 47
32- 39

Nütz, -.
fleischig
gering genährt«

Nillbrrr
feinst, Mast - und
best« Saugkälber
mittl. Mast - und
gut« Sauglälbrr
gering» Kälber

Schwein«:
über 300 Pfd.
240- 300Psd.
200—240 Pfd.
160- 200 Pfd.
120- 180 Pfd.
unter ISO Pfd.
Sanen

Pf «.
25- 30
18- 23

82—86 83—87

72—80 78—81
61—89 60- 70

60—62
SO- SS
83—64
62- 64

63—64
63- 65
65—67
64- 66
62- 64

46- 52 49—53
Marktverlauf : Großvieh wege» schwachen Antriebs nicht

notiert , Kälber rnhig, Schweine langsam, fette Schweine
verkäuflich.

Viehpreise.
Ellwangen : Einstellstiere 480—800, Kühe 600—600, An-

stellrtnder 300—420, Kalbel «, hochträchtig 600—760, fühlbar
trächtig 400—660, Milchkühe mit Kalb 760 — Reutlingen:
Ochsen 400- 900, Kühe 380- 620, Kalbtnnen 800- 700, Rinder
180—400, Pferde 400- 1200

. Gchweinepreise.
Ellwangcn : Läufer 64—86, Milchschweine 38—66 —

Nellingen a. F .: Milchschwetne 40—80, Läufer 60—80 —
Oberstenfeld : Milchschwetne 36—58 — Reutlingen : Mtlch-
schweine 48—62, Läufer 60—63

»
DU »rwche» KMnha»d<I»>>r«iv dLrß» s«Ibßv« ftr»dkch nicht an lx» Btrs« - mck

vrotbmixleeräsk« »««leffkN Nx-d-n, da st- I-n» noch di» so«, wkflchastvch«« v»r>
k-rekskn in Anschla, io-naen. Di« Schristk«.

Barcelona—Berlin in 11 Stunden
Das dretmotorige Junkersflugzeug ber Lufthansa , das

am Tage vor dem Start des „Graf Zeppelin * mit Journa¬
listen nach Spanten geflogen war und am Dienstag dem Luft¬
schiff auf dem Weiterflug von Sevilla aus - iS zum Meer das
Geleite gegeben hat , ist am Mittwochabend nach Berlin zu¬
rückgekehrt, nachdem es die Strecke Barcelona —Berlin mit
Zwischenlandungen in Marseille » Genf und Frankfurt in 11
Stunden zurückgelegt hat.

»
Flugzeuge als „Wünschelruten *.

In Kanada unterhält man seit längerer Zeit «tue « be¬
sonderen Feuerschutz- und Ueberwachungsdienst Mt Flug¬
zeugen , «m größere Waldbestänbe vor der Vernichtung z«
bewahren . Auf diese Weis« solle« im letzte« Jahr durch
rechtzeitiges Erkemten von Waldbränden kleinere » AnS-
maßes Sachwert « von viele« Millionen gerettet worden sei».
Bo « de« für diesen Sonderdienst - erettgestellte » Flugzeu¬
gen wurden 192V nicht weniger als 11600 Flugstunde « ge¬
leistet ; ein « Ziffer , die ohne weiteres erkenne » läßt , welche
Bedeutung man diesem UeberwachnngSdienst betmlßt . Nach

den gute » Erfahrungen , die man auf diesem Gebiet mit dem
Flugzeug gemacht hat , soll es seine Brauchbarkeit nunmehr
auch als eine Art Wünschelrute erweisen . Von Toronto aus
sollen demnächst acht Flugzeuge nach dem kanadischen Nor¬
den starten , um dort eine systematische Suche nach Kupfer¬
schätzen aufzunehmen . Diese Kupferschätze solle« nur einigen
Esktmostämme » der arktischen Zone bekannt sein. Die Ex
pedition , die einen Aufwand von 200 009 Pfund Sterling er
fordert , dürfte sich unter Umstände » bezahlt machen; - en»
man schätzt den Wert der in diesem Gebiet lagernden Kupfer¬
schätze auf 200 Millionen Pfund.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

Samstag,  24 . Mat.
8 Uhr Wochenschlußfeter in der Kirche.

Sonntag,  Rogate , 26. Mat.
Tnrrnlteb : 87. O Gott , du frommer Gott.
8 Uhr Jugendgottesdienst , bei guter Witterung auf der

Georgenhöhe , sonst in der Kirche. Stadtpfarrer Hermann.
9.80 Uhr Hauptgottesdienst . Dekan RooS . Anfangslieb:

41. Herr Jesu , Gnabensonne.
10.46 Uhr Kindergottesdienst im Vereinshcms.
11 Uhr Christenlehre , Töchter 2.

' Katholischer Gottesdienst.
So n « ta g, 26. Mat.

' 8 Uhr Frühmesse.
!810 Uhr Predigt , Dekan Müller -Lndwtgsbnrg . AM

und Christenlehre.
82 Uhr Andacht.
Montag : 8 Uhr Gottesdienst in Bad Siebenzell.
Dienstag und Freitag 88 Uhr Matandacht.
Donnerstag , Fest Christi Himmelfahrt : 8 Uhr Frühmesse.
810 Uhr Prozession und Amt.
Betchtgelegenheit : Samstag von 84 —6 Uhr und Sonn¬

tag früh ab 87 Uhr.
Gottesdienste der Metho - istengemeinde.

Sonntag,  den 26. Mat 1930.
Calw:

Sonntag : 98 Uhr vorm . Predigt (Bäuerle ).
11 Uhr vorm . Sountagsschule.
8 Uhr abends Predigt (Harr ).
Mittwoch : 88 Uhr abends Bibel - und Gebotst»«- «. ,

Stammheim:
Sonnlag : 810 Uhr vorm . Predigt (Harr ).
1 Uhr nachm. Predigt (Harr ).
Mittwoch : 8 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach:
Sonntag : 816 Uhr vorm . Predigt.
98 Uhr nachm. Predigt (Bäuerle ).
Dienstag : 88 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.

Eingesandt
1 Fe- di« mit» «kftr Rubrik gebracht»» » « rffmMchuuv« » «rudumt

R»Schriftkttml, nur bi»pktkestbUch»vrruutwurt« «.

s Hilferuf ber Singvögel!
Nun sind wir tm Wonnemonat , Me Vögel habe« Nester

und zum große « Teil anch Junge . Der Gartenfreund freut
stch der Vögel und bemüht sich, ihnen Ntstgelegenheit und
Schutz M biete «. Zur Zett strecke« die Jungtiere schon die
Kehle zu den Nistkästen heraus , und nun — komme« die
Rabe»  aus dem nahe « Walde . Schon bei Tagesanbruch
geht das Jammergeschrei an , - er Rabe fitzt schon am Häns¬
chen, faßt die Junge « an der Kehle und zieht ste heraus.
Alle Bäume werde » abgesucht und die Ftnkennestlet » ver¬
nichtet . Kommen die Jungen - an « zmn Ausfltege «, weile«
ste tm hohe« Gras , um gemütlich das Fressen z« lerne «,
kommt Meder Ser schwarze Rcmbvogel und holt seine Beute.
Man mvchte wünsche» , daß diesem traurige » Treiben von
berufener Seite Einhalt geboten würde und die Vögel Schutz
durch Vertreibung des Räubers erhielten . LS läge tm In¬
teresse aller Gartenbesitzer ! Ein Bogelfrennd.

kür ll« IHM AllMklllelll
bringen wir bunte , karbenlrokeltuaslrelden,Leoi-getter,

Gollmursellne, volles
Vosedrollloo

L V̂0l . k , krOkrHLII»
Terreanerrtrsbe 12

Saftig«
Orangen

» Pfd. 70 Pfg. und
» Pfd. 1.-

Kranzfeigen
schön«

s Kriinze so Pfg.
K. Otto Din-on

b. Bereinrhau «.

Damenhüte
werden nach neuesten
Formen prrirwrrt
nmgearbettet

W. Lutz
Putz - und Pelzgeschäst.

Mit der Aurgab»
von unserem

selbstgekelterte«

haben wir begonnen I

Liter. 28 Psg - »

bei Fäßchenabnahme g
billiger I

AMerkil!

Großer
Preis-

jAbschlag!!!
Feinste

IBlmkmsdeli»
RMaroiliW

I- Pfd.nur Pfg.
Prima

Mischobft
Pfd . 88 Ms.

Garant, reine»

Schmalz

LkbM,
Mild«

SttlMW
> M » 41M»

bei

L.V6LK
Lederftr. 18
v°/« «abat«

Wir such « r

für Enk» «Nb Umgegend

einen Platzvertret«
mit Snkaffo.

Gatte Leumund Bedingung . Gründlich« Sin-
arbelmng und gute Unterstützung wird geboten. Zett»
gemäß« Tarif « in Groß- und Kieinleben geben die
Gewähr ftlr gntt Erfolg«.

Deutscher Herold
Volk»- nd LkSe«tl)erfi- ttVrks A.

BezirktdiretNos« aav-ei». P. r. 14.
«efchastnstelleM ^ vl ^ en . PfmAtzet»

Schöne
V»ll»».Psl« j«

sowie tSgltch frisch
Rhabarber

Gurke«
Kohlrabi

Vl«menkoV
«npflehst

GOrtnerei Lhr. - mm,
Hirfa«.

Wommee-
Aveo »»«»
anch in du, hartnäckigsten
Fällen , werde« in einigen
Tagen »nterGarcmtt «durch
da« echt»unschädlich«Teint-
Verschönerungsmittel „Be-
«ns* Stärk« 8 befettigl.
Nein« Schälkur.Pr. 2.75
Gegen Pi » el , Mtteff «»
Stärk « L

Ritter-Drogerie
beim Hotel Adler.

ückteil ! le
»uk iolgeode eänrilge
stmrkmSxttckkelt« !:

r
Hrurmouctmn

4
kleua «»«

5
klügvl

»ü« nceolx geepiett,
unter voller Osrrmti«,
dlllixrt und ruxänLttg.
Äidluozttreittnxunxen

»drozedea.5

reixen Itmen den iVex
ru denVettcnokränmen.

ttßlelllllöljek
D pienokottettbttk D
I Stuttgart I
W klar im I
> AG Lekbno» I
I Ich kleckarrtralle Ich I

»nm sosorttgen Etntritt
gefncht.

Schriftlich«Angebot»unt.
K. W . IIS an di« Se-
schäftistelle diese» Blatte».



KesgliZvereill Loncoröia
-Lsivv-

^ubiläumslconrert
snlilüllck des

75 jäkr!̂ en 6 e8teken8
Lonntag , I. suni 1930, 4 Dttr naclimlttags

im öattiscden Hof

ok ? « e^8
Oper in 3 ^ kten von Okr. Oluck

<1714—1787)
(wirci sls Orstorlum  rur Luikakmng gedrsckt)

st4itvvirlren6e:
stiartlia Ziegel , Deufringen, Zoprsn

<ämor und Luridice)
l ' rutte 8annxv3 >6, Lslvv, ^ It (Orpiieu»)
Nermann  iVisII, Lalw, amkltlgel
638 ? kiliiarmonisctie Orcdester

Stuttgart
6er Qemisctite Llior 6e8 Verein8
Î eiiunZ: Liberi Ziselier , Osliv

Karten ru 3P51 und1.50M (SeitenplStreu.Oslerle)
sowie diebestscbnkt des Vereins,velcbe rum Eintritt
iürspestdsnkett derecktlxt und rugleicb pextducb rur
„Orpkeu»"-^uksütirun8 und pestdsnkeit ist, sind in
cier tjuciitianciiungULuLIsr(Preis1M ) erbSItlick.

Sri tlsbeiusll
Vas

r-

lrt « lecker geöffnet

GesangvereinG
.Irohsina"'Aeneiche«bach
Am So « « tag , de» 35. Mai 1950

veranstaltet der Perein

im Gasthof zum „Löweu-
»in»

RWchn-Sckr
Wir laden hiezu Freunde und Gönner unsere,
Verein» herzlichst«in und hoffe», durch unser»

MSnnerchSre
di« reichhaltige Vlnmen-Berlosnng
««d eine gutbesetzte Musik-Kapelle

unsere geehrten Besucher zu unterhalt»».
Beginn 2 Uhr De» Vorstand.

Alzenberg
Am kommenden Sonntag findet
ln Alzenberg im Safttzan« z. Löwe«

Tiliiz-L>ttrhtlt»ilg
statt, wozu höflichst rlnladet

die Kapelle M. A.

Halt» am —

Samstag nnd Sonntag

MM HW SM
und lad« freundllchst ein

der Besitzer: David Wurster

Atchhalden

MMMMMk ».
Zum Schulhauranbau der Gemeind« Atchhalden find

tm Submissionrwegzu vergebe»:
Erd-, Beton-, Maurer -, Dachdecker-,
Jim « er-,Flaschner-u.Gipserarbeiten.

Angebot« wollen bi, Srettng, de« Hg. d«. DU».»
«Mag « 4 Uhr auf dem Rathau» in Aichhalde« abgegeben
werden. Unterlagen liegen dortselbst, wie auch beim Unter¬
zeichneten auf. Zuschlagrsrist3 Tag». Die Wahl»Mer drit
Bewerbern behölt sich di« Bauherrschast vor.

Sali», den 22. Mit 1030.
SA Videnbach, Architekt.

I
Zur Teilnahme an der
Hauptoersammlung

I« Troffingr« am Sonn¬
tag. de« KS. Mal isro,
laden wir unser»Mitglieder
herzlichst ein.

De» Borstand.

Nagold
Sonntag»
d«n 25. Mat.

im Gasttzos
zu« ^Swen*
von 12 Uh«

M . W««i-e
Luzmitt-Miir

bei gutbesehter
Streichmusik

Ls ladet höflichst ein
Musik- Kolleg Ragold.

Eintritt frei!

VMIM
pkund 60 ktz.

M
3 pkund 70 ?tz.

kl« MS
10 StückI .—

kler mittel
10 Stack 80 ptz.

0vkIlI>.ffMeIii
vompaü, l.iter 68 PIZ.
^IIZÄusrMlVlttek

-/, ktund SS pkZ.
ffiilunkett
1 ptund-1s!e>soPi «.

lUrziiklne
1 pkund»L pkg.

^merilr.Miliilr
1 pkund 68 Pi«.

s prorsnt Ueekutt
rimmitstlikk!

Vilseivrisg«
Lulv , I^ Uor»1r. 8

narrk» »ma « »ujNf

i«
«e
ilickifiM ppiscn ULI

LOUVUOirLI

SlirValko«e,Seufte«
Sattenschmnck schöne
SerM», Petunie«,
Fuchste».Nelke««ad
mschled.Smmnslor
«mvstehtt »tttlgst

Philipp Mast.
OOOOOOOO

Fl» M
sowl«

empfiehlt
R. - auber.

Mgestrilkt
werden

Strümpfe
aller Art

Seschm. Stange«
« »SurMost».

Des Ist slier suci»eine ecile Margarine, reict»an Vitaminen, naiiriiakt

Unä bekömmücti, triscii unä lecker, kragt unsere kleinen kreunöer

î in6er vissen , vss gut »clirnecktl

U - M

doppslk so gut ^
M-iSvpsg

«mlüaaickieÄömIursnMeOualilÄ l^

c/ -2 / / e -'- re

luni -Vereln rslaeu 8
Lu»einer im 8 «»i»i»k» g, 2S. >I«U
im Qaoednn»  mm» «I-umm«

ir»Aull»« » stattlinclenclen

Illiir-vitterüllltliiig
1»6et KSNIcbst ela. v « r^ururak.

i»>«d.Grütze vorröiig, massiv Gold,d.Paarv.10Mk. a»

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer verfilberte Bestecke

Sari WM . Lol«.

4vtr beehren un»hiermit, Verwandt«,Freund«
und Bekannt« zu unserer am Samrtag , den

strnedltchst etnzuladen.

Franz Schwarz
Soifi, dm Martin Schwarz, Oberladefchaffner

RosaNafz
Tochter de, ^ ObersSgrr jhamill Nafz, Pforzheim

Kirchgang 11 Uhr(Kath. Kirche)

Calw

Anterhaugstett
Am Sonntag, den 2S. Mal
ftndettm Sasthau » zum „Hirsch-

M . große
MTanz.

statt,ausgeführt von einer prima Stlmmung»kap«llr.
Hiezu laden höflichst ei«

Der Besitzer: 3 . Lörcher. Die Kapelle.

K Ostelsheim
Sonntag» 35. Mai 19SS, findet tm
Gasthaus zum „Rötzle-

Tanz-Unterhaltung
statt. Es laden freundllchst ein

Tanz- «nd Streichkapelle Stammheim
Besitzer Sehring.

Extra großen

Kopssalat
sowie schön«

Schlangen-
Gurken

t»«lich srisch. «mvstrhtt

Chr. Hügele.

WriW
» ««den haarsch«rf ad-

grzoge« bei
Frisenr Odermatt.

Ein möbliert«»Zimmer
aus1. Juni

zu miete« gesucht.
Angebote unterL. M. 110
an di« Gesch.» St. d». Bl.

Schöne große

S- Zimmer-
Wohnung

sofort -« vermiete»».
Zu erfragen in der Gesch.-

St. d». Bl.
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